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Das Schlechte am Schluss 
 

Wie alle Veranstaltungen dieses Jahres 

müssen wir leider auch den beliebten 

Weihnachtsbasar heuer absagen.  

Das tut so richtig weh! Wir versuchen 

aber, Alternativen zu entwickeln. Ein 

Künstlerkatalog ist im Entstehen und wir 

denken auch über ein Onlineportal nach. 

Vielleicht können wir heuer in Kooperation 

mit dem Cafe Augenblick sogar einen  

eigenen Punschstand führen, bei dem wir 

dann unseren traditionellen Glühmost aus-

schenken dürfen. Das Ansuchen wurde 

gestellt. Da könnten wir freiwillige HelferIn-

nen wirklich gut gebrauchen! 

Bleiben Sie uns generell gewogen! Auf 

stürmischer See eine mutige Crew, das 

braucht es jetzt und natürlich auch die 

entsprechende Portion Glück, um nicht 

unterzugehen. 

 

P.S.: Weil wir gerade über Wasser spre-

chen – die Fische sind im Anrollen! Ihre 

Spenden machten es möglich, dass der 

Traum, Fische beobachten zu können, 

erfüllt wird. Bald wird es eine Unterwasser-

welt im neuen Aquarium in der Tagesstät-

te Semperstraße zu bestaunen geben. 

 

Ein Leben mit Autismus lebenswert und 

möglich machen – das ist unser Anliegen.  

Bitte helfen Sie uns dabei. Bleiben Sie 

gesund und passen Sie auf sich auf!  

Das Gute zuerst 
 

Wir werden die dritte Tagessstätte bekom-

men! Kürzlich haben wir die Förderzusage 

des Fonds Soziales Wien (FSW) erhalten. 

Jetzt müssen noch der Mietvertrag mit     

Wiener Wohnen abgeschlossen und die 

entsprechenden Rahmenbedingungen ge-

klärt werden.  

 

Da kommt noch einiges auf uns zu, denn 

die Renovierungskosten sind enorm. 

Rainman´s Home muss sehr hohe Eigen-

mittel aufwenden, um die Tagesstätte 

buchstäblich im neuen Glanz erstrahlen 

lassen zu können. Die zugesagte Förde-

rung reicht da bei Weitem nicht aus, der 

Beitrag von Rainman´s Home wird fast ein 

Drittel sein. Wir glauben aber, dass sich 

der Aufwand wirklich lohnt.  

 

Das Objekt liegt im zweiten Bezirk, also 

nicht in unmittelbarer Nähe der beiden 

„alten“ Tagesstätten, aber es hat einige 

überragende Pluspunkte. Vor allem etwa 

1000 m² Grund zur alleinigen Nutzung – 

und das „mitten in Wien“. Früher wurde 

dort ein Kindergarten geführt. Daher auch 

das großzügige Raumangebot.  

 

Es stehen Flächen von rund 500 m² auf 

zwei Etagen zur Verfügung. Allerdings 

muss ein Lift eingebaut werden, um die 

Barrierefreiheit erreichen zu können, und 

alle Deckenverkleidungen sind zu entfer-

nen. Hoffentlich verstecken sich dort keine 

unliebsamen Überraschungen! Alle Sani-

täranlagen müssen komplett umgebaut 

werden, denn sie waren den Kindern an-

gepasst. Jetzt müssen sie behindertenge-

recht und barrierefrei ausgeführt sein. 

Auch die Küche hat den höchsten Ansprü-

chen zu entsprechen. Diesbezüglich dür-

fen wir mit der fachlichen Beratung durch 

das Wiener Marktamt rechnen. Genau 

genommen muss diese Küche „Gastro-

Ansprüchen“ gerecht werden, kommt ihr 

doch im Konzept für die neue Tagesstätte 

Wehlistraße eine zentrale Bedeutung zu. 

Im großen Freibereich wird es auch mög-

lich sein, eigenes Obst, Gemüse und 

Kräuter zu pflanzen, zu ernten und dann 

eben auch zu vermarkten.  

 

Ein durchdachtes Raumkonzept erleich-

tert die Arbeit. Immer wieder betonen wir 

das. Wir sind bestrebt, bei der Schaffung 

der neuen Räumlichkeiten den Anregun-

gen des TEACCH-Ansatzes zu folgen. 

Entsprechende Bodenbelege und die 

funktionelle Ausstattung sollen schon auf 

den Charakter der Räume hinweisen: 

Gussasphalt für die Werkräume, Industrie-

parkett für die Aufenthalts-und Büroräu-

me, Steinböden für die Gänge, Fliesen für 

die Sanitärräume.  

 

Im Gartenbereich werden wir Schritt für 

Schritt und mit viel Eigeninitiative erlebnis-

hafte Aspekte verwirklichen können: Kräu-

terschnecke, Biotop, Gemüsegarten, 

Obstbäume, Schmetterlingszonen und 
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einen „Dufthügel“ mit Rosmarin, Lavendel 

und dergleichen. Wir hoffen, Kontakte mit 

den Wiener Gärtnern herstellen zu können, 

die ihre große Expertise bei der Gestaltung 

der Blumenbeete und Fahrbahnstreifen 

eindrucksvoll beweisen. 

 

Ein gemeinsamer Aufbau bietet auch die 

Möglichkeit für spannende Projekte, erleb-

nishafte Aktivitäten und eine Stärkung des 

Zusammengehörigkeitsgefühls. Wir gehen 

davon aus, das hat sich auch bei der Errich-

tung der Tagesstätte in der Teschnergasse 

gezeigt, dass ein schonender Umgang  mit 

Wänden, Möbeln und Garten leichter er-

reichbar ist, wenn es das „eigene Werk“ ist, 

das geschützt werden muss. 

Aber noch ist es nicht so weit!  

Wir rechnen mit der Fertigstellung besten-

falls im Sommer des nächsten Jahres. Da-

her musste eine Übergangslösung gesucht 

werden. Und auch das ist uns gelungen. 

Wir werden Räume einer anderen bekann-

ten Trägerorganisation zwischenzeitlich 

anmieten. Vom ÖHTB wurde uns ein Lokal 

am Lerchenfelder Gürtel angeboten. Der 

FSW erteilte bereits die Zustimmung, für die 

Zeit bis zur Fertigstellung des neuen Stan-

dortes dort eine „Dislozierte Tagesstätte“ zu 

führen. Einige Punkte sind noch zu erfüllen, 

vor allem die Errichtung einer Einstiegszone 

für unsere Bustransporte. Wir sind zuver-

sichtlich, das sehr rasch zu erledigen und 

hoffen, im Oktober den Betrieb dieser 

„Dislozierten Tagesstätte“ aufnehmen zu 

können.  

 

Mehr Platz benötigen wir auch, um die Auf-

lagen im Zusammenhang mit den geforder-

ten COVID 19 – Maßnahmen erfüllen zu 

können. Jedem einzelnen mehr Platz ge-

ben, um größere Abstände einhalten zu 

können; mehr Raum schaffen bedeutet aber 

in der Folge auch einen gestiegenen Perso-

nalbedarf. In diesem Zusammenhang spü-

ren wir den finanziellen Druck enorm, der 

sich daraus ergibt.  

 

Von offizieller Seite wurde die Anwesen-

heitspflicht für KlientInnen aufgehoben, 

gleichzeitig allerdings die Fehltageregelung 

ebenso. Diese Regelung hatte den Anbie-

tern der Tagesstruktur ermöglicht, 50 Fehl-

tage der KlientInnen mit Standardtagsatz zu 

verrechnen. Seit Beginn der Corona Krise 

bekommen wir Geld nur für tatsächliche 

Anwesenheitstage. In diesem Bereich ist 

noch vieles im Unklaren. Bis jetzt entstan-

den für uns Belastungen über 80.000 Euro. 

Allen MitarbeiterInnen und der Leitung wer-

den große Anstrengungen abverlangt. Wir 

müssen sehr flexibel agieren. Es gilt auch, 

unser Mobilitätskonzept anzupassen. Das 
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bedeutet, in Zusammenarbeit mit der Firma 

Blaguss die effizientesten Lösungen suchen 

und in Hinblick auf die exponierte Lage vom 

Lerchenfelder Gürtel ein spezielles Fahrten-

training für alle, also auch den BenützerIn-

nen der öffentlichen Verkehrsmittel anzubie-

ten. Nunmehr sollen pro Bus nur KlientIn-

nen einer Tagesstätte befördert werden. So 

kann es zu keiner Durchmischung der 

Gruppen kommen, was einen wichtigen 

Aspekt im Hinblick auf die geforderten 

Corona-Maßnahmen darstellt. Die Zahl der 

eingesetzten Busse muss als Folge erhöht 

werden.  

Diese Aufzählung macht deutlich, in welch 

schwierige Situation wir gebracht werden: 

strenge Auflagen, höhere Anforderungen, 

steigende Kosten, aber weniger Mittel.  

 

Wovor wir uns fürchten: Noch einmal in 

eine kaum überschaubare Situation zu ge-

langen wie in den letzten Monaten, die neu-

erliche Notwendigkeit von Kurzarbeit und 

weiterhin der Ausfall wesentlicher Betreu-

ungsgelder. Wir danken jenen Eltern, die 

auch in den Zeiten der Abwesenheit Ihrer 

Kinder auf die Rückerstattung der Essens-

gelder verzichtet haben und sie spendeten. 

Die monatlichen Eigenbeiträge für jeden 

Klienten und für jede Klientin sind für uns 

unverzichtbar. Wir fürchten sehr, durch die 

gestiegenen Anforderungen in Folge von 

Covid-19 die unerwarteten finanziellen Be-

lastungen auf Dauer nicht aus eigener Kraft 

schaffen zu können. Hier verlassen wir uns 

sehr auf die Versprechungen, Abgeltungen 

und Hilfe im Rahmen von Projektförderun-

gen oder auf andere Weise zu erhalten. 

 

Was uns helfen könnte: Mehr Mitglieder 

und entsprechende monatliche Beiträge. 

Für eine Vollmitgliedschaft beträgt der Bei-

trag 10 Euro pro Monat, fördernde Mitglie-

der zahlen einen selbstgewählten monatli-

chen oder jährlichen Beitrag. Dieser gilt als  

Spende und ist steuerlich absetzbar. Den 

Betrag für die Vollmitgliedschaft dürfen wir 

nicht als Spende beim Finanzamt melden, 

weil diese Mitglieder das Wahlrecht bei der 

Generalversammlung haben. In Zeiten von 

Corona stellt uns die ausstehende General-

versammlung aber vor größte Schwierigkei-

ten. Wir werden daher bei der Vereinsbe-

hörde um eine außerordentliche Verlänge-

rung der Funktionsperiode ansuchen. Ab-

hängig von diesem Ansuchen sind die fol-

genden Schritte zu entwickeln. 

 

Turbulente Zeiten kommen auf uns zu. 

Das wissen wir. Hoffentlich können wir trotz 

Corona den Stürmen standhalten. Wir dan-

ken allen Unterstützern innigst. Jenen, die 

unsere Hilfe brauchen, versprechen wir, das 

Bestmögliche zu tun. Aber nicht alles ist 

umsetzbar. Geduld benötigen alle, die auf 

Betreuungsplätze warten, die erst geschaf-

fen werden müssen. Wir können und dürfen 

nichts versprechen, was wir nicht halten 

können.  

 


